
Die Zukunft liegt
in der Röhre

Die spektakuläre Mini-Ring-
U-Bahn auf Höhe Mittlerer Ring ist
inzwischen vom Tisch - der Ver-
kehrsentwicklungsplan enthält
aber noch diverse Überlegungen,
die übers Jahr 2015 hinausgehen
und die, vorsichtig gesagt, plane-
risch noch unausgegoren sind. „Op-
tional" nennt sich das im Planerjar-
gon, „mit weiterem Untersuchungs-
bedarf und langfristigem Umset-
zungshorizont". Dazu zählen zwei
neue Straßenröhren im Innenstadt-
bereich: an der Landshuter Allee
zwischen Dachauer und Leonrod-
straße sowie eine Verlängerung des
Altstadtring-Tunnels bis zum Os-
kar-von-Miller-Ring. Für überle-
genswert hält Stadtbaurätin Chris-
tiane Thalgott auch einen Ausbau
des Knotens Landshuter Allee/
Moosacher Straße auf Höhe Olym-
piapark.

Auch in Sachen MW sollten für
die Zukunft mehrere Korridore frei-
gehalten werden - und sei es nur un-
terirdisch: für die in den Debatten
ums neue Fußball-Stadion immer
wieder aufgetauchte U 2/U 6-Ver-
bindungsspange etwa, die vom Hart-
hof quer durch den Münchner Nor-
den nach Fröttmaning führen wür-
de. Denkbare U-Bahn-Röhren der
Zukunft könnten auch gen Fasane-
rie (Verlängerung U 1), Untermen-
zing (Verlängerung U 3) oder Pla-
negg führen (Verlängerung U 6).
Um alle Möglichkeiten offen zu be-
halten, empfiehlt Thalgott die lang-
fristige Freihaltung des DB-Süd-
rings - auch wenn derzeit alle Zei-
chen auf zweite Röhre stehen.

Weitere Zukunftsoptionen im Ver-
kehrsnetz sind: ein S-Bahnhof an
der Berduxstraße, diverse Trassen
für die Stadt-Umland-Bahn (bei-
spielsweise Dachau - Nordring -
Messe), die Ostumfahrung Feldmo-
ching (Staatsstraße 2342) sowie die
Verlängerung der Georg-Zech-Al-
lee. Ganz neue „Zukunftskandida-
ten" sind die vom Stadtrat zurückge-
stuften Projekte Föhringer Ring
und Nordostverbindung. dh


